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Vermeiden Sie jede detailgetreue Darstellung der Art und Weise, wie der Suizid begangen 
wurde. Es gibt Hinweise, dass sich die Gefahr von Nachahmungstaten erhöht, wenn Sui-
zide in den Medien sehr detailliert in der Durchführung beschrieben wurden. Schülerinnen 
und Schüler sollten auf mögliche Nachahmungseffekte aufmerksam gemacht werden und 
wissen, an wen sie sich wenden können, wenn sie Warnsignale bei anderen bemerken.

Thematisieren Sie mit den Schülerinnen und Schülern, dass Suizid immer eine Vorge- 
schichte hat und der Endpunkt eines Weges ist. Es wäre falsch, die Ursache einem einzi-
gen vermeintlichen Grund zuzuschreiben (z. B. schlechte Klassenarbeiten, Opfer von Spott 
in der Klasse), da es üblicherweise verschiedene Situationen, Erlebnisse, subjektive Wahr-
nehmungen sowie Einschätzungen gibt, die kumulieren. Sie sollten erklären, dass sich die 
Verstorbene oder der Verstorbene in einer ausweglosen Lebenssituation befand und keine 
andere Möglichkeit sah, ihre bzw. seine Probleme zu lösen, dass Suizid aber nicht der rich-
tige Lösungsweg ist. Und Suizid ist auch keineswegs romantisch oder heroisch zu sehen.

Beachten Sie besonders, dass bei einem Suizid immer auch die Frage der Schuld im Raum 
steht und sich sowohl Lehrkräfte als auch besonders die Mitschülerinnen und Mitschüler 
möglicherweise die Frage stellen, ob sie nicht hätten bemerken müssen, wie es dem oder 
der Betroffenen geht und ob sie nicht hätten frühzeitig helfen können, wenn sie nur genau 
genug hingeschaut und zugehört hätten. Vielleicht haben sie Schuldgefühle, weil sie die 
Betroffene oder den Betroffenen gehänselt oder ausgegrenzt haben und fühlen sich sogar 
mitverantwortlich für den Suizid. Wenn Ihnen eine Schülerin oder ein Schüler auffällt, die 
oder der in besonderem Maße unter Schuldgefühlen zu leiden scheint, haben Sie die Mög-
lichkeit, Unterstützung bei der Schulpsychologie anzufordern.

Keinesfalls sollten Sie das Thema verschweigen oder den Gesprächsbedarf bei 
Schülerinnen und Schülern unterschätzen. Überlegen Sie, wie Sie selbst zum Thema 
Suizid stehen und ob Sie in der Lage sind, ein solches Klassengespräch zu führen. 
Dabei ist es legitim, zu dem Schluss zu kommen, dass man sich ein solches Ge-
spräch allein nicht zumuten möchte und um Unterstützung bittet. 

Hinweise zum Umgang mit Suizid
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Ende
Präsentation und Diskussion der Arbeitsergebnisse (zirka 40 Minuten).
Bitten Sie pro Fragestellung mindestens eine Gruppe, ihre Arbeitsergebnisse zu präsen-
tieren. Fragen Sie gegebenenfalls weitere Gruppen, die zur gleichen Fragestellung gear-
beitet haben, ob Sie das Ergebnis ergänzen möchten. Bei Bedarf können Sie auch die Lö-
sungsblätter hinzuziehen oder verteilen, um die Präsentationen der Arbeitsgruppe um wei-
tere Aspekte zu ergänzen.

Sollten im Anschluss an die Präsentationen Fragen auftauchen, die von der Gruppe nicht
beantwortet werden können, bitten Sie die jeweilige Gruppe, diese Frage als Hausauf-
gabe bis zur nächsten Woche zu beantworten.

Hausaufgabe und Ergebnissicherung
Bitten Sie jede Gruppe zu ihrer Fragestellung ein einseitiges Handout zu erstellen, das in
der nächsten Woche verteilt werden soll, so dass alle Schülerinnen und Schüler ein (min-
destens) vierseitiges Kompendium mit den wichtigsten Arbeitsergebnissen erhalten. 
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